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Vorwort

„Ist es nötig, der heutigen Generation immer noch die Untaten ihrer Vorfahren vor drei bis 
vier Generationen aufs Butterbrot zu schmieren? Die heutige Generation fühlt sich ohne-
hin nicht mehr dafür verantwortlich, was vor ca. vier Generationen vor ca. 80 Jahren ge-
schah. […] Er werden für derartige Forschungen nur ohne Nutzen Gelder – wahrscheinlich 
Steuergelder – verpulvert.“ Dieser Kommentar in einem 2023 in der Goslarschen Zeitung 
erschienenen Leserbrief zu dem gemeinsamen Forschungsprojekt zur Geschichte der 
Zwangsarbeit des Weltkulturerbes Rammelsberg und der Arbeitsstelle Montanarchäologie 
des Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege macht deutlich, dass auch 80 Jahre 
nach Ende des Zweiten Weltkriegs die Erinnerungen an die menschenverachtenden Taten 
der Nationalsozialisten gerne verdrängt werden.

80 Jahre nach Ende der nationalsozialistischen Herrschaft und des Zweiten Weltkriegs 
wird die in der Bundesrepublik Deutschland gewachsene Erinnerungskultur zunehmend in 
Frage gestellt, weil sie der heroischen Nationalgeschichte im Wege steht. Eine solche Ten-
denz geht schnell über in die Vorstellungen einer völkischen und identitären Leitkultur. Der 
rechtsextreme Thüringer AfD-Politiker Björn Höcke hat 2017 in einer Rede zur Vergan-
genheitsbewältigung in Deutschland die eingangs genannte Verdrängungsmentalität aufge-
griffen und angemahnt, dass die Deutschen das einzige Volk der Welt seien, „dass sich ein 
Denkmal der Schande in das Herz seiner Hauptstadt gepflanzt hätte.“

Fragen an die Geschichte, Möglichkeiten des Erinnerns, Reflexion der eigenen Identität 
und Kultur sind eminent wichtige gesellschaftliche Aufgaben, die über die Zukunft unserer 
demokratischen und pluralistischen Gesellschaft entscheiden. Welche Erinnerungen, welche 
Kulturgüter sind für die Zukunft wichtig und erhaltenswert?

Im Umfeld der Feierlichkeiten zum 80. Jahrestag der Befreiung von der nationalsozia-
listischen Herrschaft 2025 wird in vielen Orten die Erinnerungskultur in Deutschland auf-
gegriffen und nach deren Zukunft in einer demokratischen Gesellschaft gefragt. Teil der 
Diskussion in Politik und Wissenschaft ist die Reflexion der deutschen Erinnerungskultur 
nach 1945 und die Frage, wie für die jüngere Generation die Erinnerungen an die national-
sozialistische Terrorherrschaft neu gedacht werden können.

Zu dieser Frage möchte die vorliegende Studie, die das Ergebnis des Forschungspro-
jektes „Räume der Unterdrückung. Neue geschichtswissenschaftliche und archäologische 
Forschungen zur Geschichte der Zwangsarbeiter:innen am Erzbergwerk Rammelsberg 
1940–1945“ ist, einen Beitrag leisten. Die Autoren der Studie hielten es nach etwa einem Vier-
teljahrhundert, nachdem die letzten Studien zur Zwangsarbeit am Erzbergwerk Rammelsberg 
erschienen sind, für nötig, dieses Thema mit anderen Forschungsansätzen und -methoden 
neu zu bearbeiten. Die von der Friede Springer Stiftung geförderte Forschungsarbeit wurde 
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von Beginn an als forschendes Vermittlungsprojekt konzipiert. Jugendliche Schüler:innen 
einer Gesamtschule, Studierende eines Universitätsseminars und Teilnehmer:innen eines 
Jugendworkcamps wurden konsequent in die archäologische und geschichtswissenschaftli-
che Forschungsarbeit einbezogen. Damit wurden Mitglieder der jüngeren Generation aktiv 
an der Aufarbeitung der Geschichte eines der brutalsten Kapitel der nationalsozialistischen 
Herrschaft beteiligt.

Der unmittelbare Kontakt mit den während der archäologischen Ausgrabungen gefun-
denen Bauteilen und Objekten am authentischen Ort hat viele der jugendlichen Grabungs-
helfer emotional tief beeindruckt. Ihre Konzentration bei den Grabungsarbeiten und bei der 
Aufarbeitung der Fundstücke zeigte, dass sie äußerst respektvoll mit den Dingen umgingen 
und diese als wertvolles Kulturerbe für ihre Erinnerung an die Geschichte des Zwangsarbei-
terlagers am Erzbergwerk betrachteten. Gleichzeitig wurde den Jugendlichen beim Studium 
der historischen Quellen bewusst, dass viele Zwangsarbeiter:innen aus Osteuropa in einem 
Alter waren, das ihrem Alter entsprach. Eine Erkenntnis, die sicherlich die emotionale Zu-
gänglichkeit zum Thema erleichterte und den Blick der jungen Forscher auf Themen richtete, 
die in den bisherigen Untersuchungen zur Zwangsarbeit am Rammelsberg weniger stark im 
Fokus standen.

Das Forschungsprojekt hat nicht nur die jugendlichen Teilnehner:innen zu einer neuen 
Auseinandersetzung mit der Geschichte der nationalsozialistischen Vergangenheit angeregt, 
sondern hat auch dazu geführt, diesen Teil der Geschichte des Erzbergwerks Rammelsberg 
zukünftig verstärkt als Teil des heutigen Weltkulturerbes Rammelsberg in die Vermittlung 
dieses Ortes einzubringen und mit aktuellen Formaten den Besucher:innen aus der Region 
und aus der ganzen Welt zu präsentieren.

Wir danken an dieser Stelle allen Unterstützer:innen, nicht ohne unseren besonderen 
Dank auszuweiten insbesondere auf unsere Mitautoren Georg Drechsler, Bernd Wehren-
pfennig und Johann Custodis. Außerordentlich dankbar für ihre Mitarbeit am Projekt sind 
wir auch den Schüler:innen der Adolf-Grimme-Gesamtschule in Oker unter der Leitung 
von Sabine Rehse, den Studierenden des Historischen Seminars der Leibniz Universität 
Hannover unter der Leitung von Prof. Dr. Karl-Heinz Schneider, den Teilnehmer:innen 
des ijgd-Jugendworkcamps 2022 und seiner Organisatorin Hilke Steevens sowie den in der 
Bodendenkmalpflege ehrenamtlich Tätigen des Landkreises Goslar. Ein besonderer Dank 
gilt auch dem Landesarchäologen des Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege, 
Dr. Henning Haßmann, für die fachliche Begleitung und Gesine Reimold vom Weltkultur-
erbe Rammelsberg für die fachdidaktische Beratung in diesem Projekt.

Für die redaktionelle Arbeit am Manuskript danken wir Jan Schüler vom Weltkulturerbe 
Rammelsberg und Olaf Eimer vom Verlag für Regionalgeschichte.

Johannes Großewinkelmann
Katharina Malek-Custodis


